
Borkener Zeitung / Nr. 283 3. Lokalseite  Borken Dienstag, 6. Dezember 2005

Borken. Während die
Neunt- und Zehntklässler
der Montessori-Gesamt-
schule ihr berufsvorberei-
tendes Praktikum in Betrie-
ben in Winterswijk und im
Kreis Borken machen, hat-
ten die Fünft- bis Acht-
klässler jetzt ihre erste Pro-
jektwoche im Schuljahr.

Nach der Spendenaktion
für Kinder im Kongo im
September wollten nun ei-
nige Schüler mehr über die-
ses Land in Zentralafrika
wissen. Mehrere Gäste
brachten ihnen die Kultur
des Landes mit Trommeln,
Kokosnüssen, Kunstwer-
ken, Liedern und Tänzen
näher bringen.

Yoga war erstmals im An-
gebot. Vor allem Mädchen
hatten sich für diese Grup-
pe angemeldet. Aber auch
Nick, einer der wenigen
Jungen, zeigte sich zufrie-
den mit der Woche. „Das
war klasse, wie sich bei den

Projektwoche an der Montessori-Gesamtschule

Yoga mit Ball aus Pappmaschee

Übungen gezeigt hat, dass
man durch Yoga richtig be-
weglich werden kann. Ich
habe sogar einige schwieri-
ge Yoga-Haltungen ge-
schafft“.

Eher umgekehrt war die
Geschlechteraufteilung bei
der Projektgruppe „Hand-
und Wasserball“. Unter An-
leitung eines Wasserball-
Vereinstrainers lernten die-
se Schüler, Fang- und Wurf-
techniken beim Handball
auch im Wasser anzuwen-
den und zu verfeinern.
„Handball ist ja schon an-
strengend, weil man dau-
ernd in Bewegung ist. Aber
Wasserball ist einfach mör-
derisch“, kommentierte ein
Achtklässler.

Weniger anstrengend,
aber „cool“ fanden die
Pappmaschee-Teilnehmer
ihre Projektarbeit. Von Fa-
beltieren bis zu japanischen
Darumas (Glücksbringern)
reichten ihre Arbeiten. „Wir

haben sogar unsere Papp-
maschee-Pizzas an die
Wand genagelt. Das sieht
total witzig aus.“, meinte
Pia aus der Klasse 7.

Eher unspektakulär ver-
lief die Arbeit in der Küche,
wo sich eine Gruppe an al-
ten und neuen Plätzchen-
Rezepten versuchte. Die Er-
gebnisse waren durchweg
gelungen, wie der reißende
Absatz der Plätzchen beim
Verkauf im Pausenkiosk be-
wies.

Die Schüler beim Impro-
visationstheater waren im-
mer wieder mal mit und
ohne Kostümierungen im
Schulgebäude zu sehen.
Schlägereien in Zeitlupe
oder das Verteilen von „bö-
sen Blicken“ sorgten ab und
an für Verwirrung bei den
Mitschülern. Und letztlich
war da noch die „Survival-
Gruppe“. Diesmal hatten
die beiden betreuenden
Lehrer ein Camp in Win-

terswijk organisiert, in dem
bei noch trockenem Wetter,
aber unangenehmem Nacht-
frost so manche Überle-
benstechnik ausprobiert
werden konnte. Ein Tag im
Abenteuercamp in Rhade
und ein Besuch des Kletter-
gartens in Münster gehörten
zum Programm. Die Sechst-
klässlerin Stefanie meinte
zu den fünf Tagen: „Kalt
aber cool und anstrengend
aber lustig.“

Parallel zur Projektwoche
richtete sich die SV der Ge-
samtschule mit viel Farbe
und viel Engagement einen
eigenen Raum ein. Am letz-
ten Projekttag stellten alle
Gruppen ihre Arbeit – und
falls vorhanden – deren Er-
gebnisse den Mitschülern
durch kleine Informations-
stände in den Klassen vor.
Antwort der Schüler zur ab-
schließenden Frage Wie
war die Woche? „Viel zu
kurz!“

Projektunterricht im Hallenbad: Die Montessori-Gesamtschüler lernten Wasserballtechniken. Fotos: privat

Kopf gestanden haben
Fünft- bis Achtklässler im
Yoga-Kursus während der
Projektwoche in der Mon-
tessori-Schule.

Advent - Zeit der Geschenkesuche. Um Ihnen, ver-
ehrte Leserinnen und Leser, ein wenig zu „helfen“,
kramen wir in der Adventszeit ein wenig in Kollege
Kremers Geschenkearchiv:

Kremers kuriose
Geschenkekiste

Selbst Julia Roberts trug
sie - plüschige „Puschen“
mit tierischem Gesichts-
ausdruck, die den guten
alten Pantoffel er-
setzten. Wenn
es klingelte,
versteckte
man die Füße
angestrengt
hinter der
Haustür, damit
ja niemand diese
Geschmacksverir-
rung mitbekam.
Aber schön warm
waren sie ja.
Jetzt haben findige
Köpfe eine neue Va-
riante erfunden, die
„Ganzkörper-Pusche“.
Der Kuschelschlafsack
aus Plüsch sorgt dafür,
dass nicht nur die Füße
sondern gleich der ganze
Mensch schön gewärmt
wird. Reißverschluss zu
und schon tut der ku-
schelweiche Bratschlauch
seine Dienste. Noch gibt
es die „Riesenpusche“
nur für Kinder. Aber bei

ausreichend großer Nach-
frage sollte es sie dem-
nächst auch für Erwach-

sene geben. Bis da-

hin näht
man einfach zwei Säcke
aneinander, rät Kollege
Kremer

Konzert der KLJB Borkenwirthe war ein Familienfest
Borkenwirthe (mge). Es

gleicht immer einem Fami-
lienfest, wenn die Instru-
mentalgruppe der KLJB
Borkenwirthe ein Konzert
gibt. Ein Familienfest, aller-
dings mit dem Unterschied,
dass hier keine Hausmusik
gefiedelt wird, sondern ein
großes Orchester respekta-
ble Musik bietet. Dazu
konnte der Vorsitzende Ste-
fan Lansmann-Niehaus
zahlreiche Gäste begrüßen.

Fetzige Melodien flott serviert

Zunächst gab es am
Samstagabend in der Turn-
halle die Auftritte des
Blockflötenkreises und des
Jugendorchesters. Gute Ju-
gendarbeit zeigt sich auch
daran, dass die Jugendli-
chen nicht nur drei Alibi-
stücke spielen, sondern den
kompletten ersten Teil be-
streiten. Und so gab es un-
ter Leitung von Jochen Nie-
haves einige schöne Stücke
wie „Funkytown“ von Ste-

ven Greenberg oder die
Ohrwürmer von „Hermes
House Band“. Fetzige Melo-
dien flott serviert. Klar,
dass auch die Kinder bei
den Harry-Potter-Melodien
ihren kostümierten Auftritt
hatten – Familienfest eben.
Nach der Pause übernahm
Paul Addas den Taktstock,
und dann zeigte das Haupt-
orchester, was es drauf hat.
„National Emblem“ entwi-
ckelte sich als flotter

Marsch und guter Einstand.
Im Folgenden überraschten
die Musiker mit einem
Streifzug durch die unter-
schiedlichsten Stilrichtun-
gen, informativ moderiert
von Monika Nießing.

Da gab es die zauberhafte
Barcarole aus Hoffmanns
Erzählungen, die Leichtig-
keit der Strauß’schen Wal-
zer und südamerikanisches
Temperament mit einem
vorzüglichen Trompetenre-
gister bei „Fiesta for Trum-
pets“. Natürlich war auch
Ennio Morricone mit seinen
ausladenden Filmmusiken
dabei und den rasanten
Tempiwechseln, die von
den Musikern gut gemeis-
tert wurden.

Robbie Williams war
zwar nicht persönlich da,
aber seine peppigen Melo-
dien bei „Let me Entertain
you“. Zwar haben die Da-
men keine Wäschestücke
auf die Bühne geworfen –
klasse war’s trotzdem. Mit
„Big Spender“ und „Trach-
tenfest“ zeigte das Orches-
ter weitere Facetten seines
Könnens. Mit Marsch-Erin-
nerungen an Julius Fucik
und als Zugabe dem „Gloria
in Excelsis deo“ im bekann-
ten Arrangement von Ty
Watson endete der musika-
lische Teil des stimmigen
Abends.Mit peppigen Melodien erfreute die Instrumentalgruppe die Besucher. Foto: mge

Otto Beckmann ist der Kolpingfamilie seit 60 Jahren treu
Borken (jü). An den 140.

Todestag ihres Gründerva-
ters gedachten die Mitglie-
der der Borkener Kolpingfa-
milie. Bei dem Treffen am
Samstagabend im Kapitels-
haus sagte der erste Vorsit-
zende Willi Nienhoff, dass
„140 Jahre die Faszination
Adolf Kolpings und seines
Werkes nicht verblassen
lassen.“ Zeitlos erweise
sich Kolping darin, wie er
auf die Nöte seiner Zeit rea-
giert habe, so Nienhoff.
Wenn er mit seinen eigenen
Worten und Ansprüchen
ernst machen würde, dann
fände er auch heute seinen
Platz und seine Aufgabe in
der modernen Welt.

Nienhoff erinnerte noch
einmal an das Leitwort der
Diözesanversammlung:
„Wollen wir die Zukunft
für uns gewinnen? Dann be-
te, arbeite und lerne.“ Es

Kolping-Faszination nach 140
Jahren nicht verblasst

bräuchte auch in Zukunft
Kolpingfamilien, in denen
das Beten einen Platz habe,
und Kolpingfamilien, die
die notwendige Arbeit
nicht scheuten. „Es braucht
Kolpingfamilien, in denen
es eine Kultur des aufeinan-
der Hörens und eine Bereit-
schaft zu lebenslangem Ler-
nen gibt, damit wir die Zu-
kunft gewinnen.“

Eine Bilanz der Aktivitä-
ten auf dem Weihnachts-
markt am ersten Adventwo-
chenende zogen die Mit-
glieder. Trotz widriger Wet-
terbedingung freuten sich
die Vereinsmitglieder, rund
3000 Euro Erlös eingenom-
men zu haben. 1500 Euro
gehen an die Kinderkrebs-
hilfe in Münster, weitere
1500 Euro sind für das Kin-
derhospiz Balthasar in Olpe
bestimmt. Im Rahmen des
geselligen Beisammenseins

wurden folgende Jubilare
geehrt: Otto Beckmann ist
seit 60 Jahren treues Mit-
glied. Auf 50 Jahre schauen
Bernhard Golz, Heinz Eb-
bing, Günther Wessling,
Willi Lanvermann und Mar-
tin Zerressen zurück. Ein
Viertel Jahrhundert in der
Borkener Kolpingfamilie
sind Anna Bußhoff, Elisa-
beth Boldrick, Hilde Vaut,
Margret Lanvermann,
Christine Mäßing, Christine
Welchering und Alfons
Kamps.

Auf einige wichtige Punk-
te aus dem Programmheft
weisen die Kolpingmitglie-
der jetzt schon hin. Am 7.
Januar ist eine Fahrt zum
Aalto-Theater Essen ge-
plant. Ein Leseabend am
Sonntag, 22. Januar, 18 Uhr
im Marbecker Heimathaus
steht unter dem Motto „Ut
de guodde oalle Tied“.

Treue Mitglieder der Kolpingfamilie Borken wurden jetzt geehrt. Foto: jü

Borken. „Frisches Brot
und alte Märchen“ heißt es
am Donnerstag, 15. Dezem-
ber, ab 19.00 Uhr noch ein-
mal in der Alten Backstube
der Bäckerei Mensing in
Ramsdorf. An diesem
Abend wird die VHS-Ver-
anstaltung, die wegen des
Schneechaos abgesagt wer-
den musste, nachgeholt. Ul-
rike Wissmann will an die-
sem Abend alle, die etwas
Ruhe im Vorweihnachtstru-

Frisches Brot und
alte Märchen

bel suchen, in die wunder-
bare Welt der Märchen ent-
führen, während im Holz-
backofen das nach alter
Backtradition zubereitete
Holzofenbrot duftende,
würzige Erinnerungen an
Großmutters Zeiten weckt.
Natürlich besteht die Gele-
genheit, das köstliche fri-
sche Brot mit kleinen Beila-
gen zu kosten. Weitere Infos
gibt es unter Telefon
02861/939238.

B o r k e n  (sb). Vier Hän-
de, ein Klavier, zwei Künst-
ler und ein unbändiger Ge-
staltungswille: das grandio-
se Schemann-Klavierduo
gibt sich am Donnerstag, 8.
Dezember, 20 Uhr in der
Stadthalle Vennehof die Eh-
re.

Die Kulturgemeinde freut
sich dieses Klavierduo der
Weltklasse nach Borken en-
gagieren zu können. Atem-
beraubende musikalische
Präzision und überlegene
künstlerische Gestaltungs-
kraft wird dem Musikerpaar
nachgesagt, sie gehören zu

Schemann-Duo am Donnerstag im Vennehof

Ein Klavier, zwei Künstler

den führenden Klavierduos
dieser Zeit. Sicherlich re-
sultiert diese Perfektion am
Klavier auch daraus, dass
sie nicht nur musikalisch
ein Paar, sondern auch ver-
heiratet sind. Darin spiegelt
sich auch ihr unvergleich-
lich intensives Spiel wie-
der, das geprägt ist vom
Wachsen mit und an der
Musik und der Wechselwir-
kung zwischen Interpret
und Publikum. Susanne
und Dinis Schemann wid-
men sich ausschließlich
dem Konzertieren.

Auf dem Programm ste-

hen Wolfgang Amadeus
Mozarts Sonate in F-Dur,
KV 497, die Fantasie f-moll
op. posth. 103, D 940 von
Franz Schubert und nach
der Pause erklingen die Le-
genden op. 59 Nr. 1, 2, 6, 9
und 3 von Antonin Dvorák
und zum Abschluss die Un-
garischen Tänze Nr. 1/4/6
von Johannes Brahms.

� Eintritt: Erwachsene 20
Euro, Jugendliche 10 Euro
in der Vorverkaufsstelle in
Borken, am Alten Rathaus,
Am Markt 15, Tel.
02861/897120.

Gemen. Zur Weihnachts-
feier treffen sich allein le-
bende Frauen am 11. De-
zember, im Alten Kloster.
Beginn ist um 15 Uhr.

Weihnachtsfeier
allein Lebender

Borken. „Gott fährt
Fahrrad – Maarten't
Hart“ ist der Titel eines
VHS-Vortrages, der sich
mit dem Bild der Nie-
derlande in der Litera-
tur des niederländi-
schen Autors beschäf-

tigt. Sprachkenntnisse
sind nicht notwendig.
Der Vortrag findet am 9.
Dezember ab 19 Uhr in
der Remigius-Bücherei
statt. Weitere Infos un-
ter Tel. 02861/939238.

Gott fährt
Fahrrad


